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Mittagblatt. 


Expedition: Pertenſtraße AR ZU 
Außerdem übernehmen alle Poſt . Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 29. Januar, Nachmittag 3 Uhr. An der Börfe unterhielt man 
ſich erneuet von bevorſtehenden Regierungsmaßregeln. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 95% gemeldet. Die proz. eröffnete zu 68, 90, und ſank, nach⸗ 
dem Conſols von Mittags 1 Uhr 4 % niedriger (05) eingetroffen waren, 


auf 68, 60; dieſelbe ſtieg ſpäter auf 68, 95 und ſchloß belebt und in ziemlich funden. 


Groſbritannien. b 
London, 27. Januar. [Hausſuchungen. — Vermiſchtes.] 
In den letzten Tagen haben in verſchiedenen Wohnungen und Aufent⸗ 
haltsorten politiſcher Flüchtlinge in London Hausſuch ungen ſtattge⸗ 
Freitag Nacht erſchien Herr Sanders, Chef der Nachfor⸗ 


guter Haltung zur Notiz. Alle Werthpapiere, anfangs angeboten, waren ſpäterſſchungspolizei mit 4 Gehilfen vor dem früher von Orſini bewohnten 


gefragt. Be 
pCt. Rente 68, 80. 4%pCt. Rente 94, 70, Kredit⸗mobilier⸗Aktien 945. 
Iproz. Spanier —. ipCt. Spanier 25%. Silber⸗Anleihe 90%. Oeſterreich. 
1 745. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 635. Franz⸗ 
oſeph 486. 
London, 29. Januar, Nachmitt. 3 Uhr. 2 f ö 
Conſols 45%. lpCt. Spanier 25%. Mexikaner 20%, Sardinier 89. 
55 Ct. Ruſſen 110. 4 t. Ruſſen 99. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Hamburg 3_ Monat 13 Mi. 6% Sch. Wien 10 Fl. 38 Kr. 
Wien, 29. Januar, Mittags 12% Uhr. Wenig Geſchäft. Die Ein⸗ 
nahme der Staatsbahn in der abgelaufenen Woche beträgt angeblich 90,000 


Fl. mehr. 0 l 
Elbe, unlebe 94. SpEt, Metalliques 82. 4 pCt. Metalliques 71. 
Banf⸗Attien 980. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 180%, 1854er Lobſe 
107, Nationale Anleben 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 311. Credit⸗ 
Aktien 240. London 10, 19. Hamburg 78. Paris 123%. Gold 7%. 
Silber 6%. Eliſabet⸗Bahn 102. Lombard. Eiſendahn 120%, Theiß ⸗Bahn 
—. Centralbahn —. / 
a. M. 29. Januar, Nachm. 2% Uhr. Oeſterreichiſche Fonds 


Frankfurt a. 
belie — n Feng Leben, 2 
. Courſe: iener 11277. 5p i rl 
Mn Metalliques 68, leber Lese Be, Selene Netten 
— 00. We este ec r d n 2 Uttien 347. Seſterreich. 
200. Mhein⸗Nahe⸗Bahn 80%. F 

amburg, 29. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebtes Geſchäft. 
f chluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 121%. 
Deſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 730. Vereinsbank 95. Nord⸗ 
deutſche Bank 76%. Wien 81. 

Hamburg, 29. Januar. e de i Weizen loco niedriger. 
Roggen loco unverändert. Oel ſtille. Kaffee unverändert. Zink 5000 Etr. 
loco mit Termin und Frühjahr 16 ½ bis 16%, bezahlt. 

Liverpool, 29. Januar. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 64,620 Ballen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

um 0 meld 
den Bez er W Ag — ich in der Regentſchaft von Tripolis gegen 
Aſyl un ie Meng an en hatte, durch die Vermittelung des franzöſiſchen 


— 


pen ſich mit den der Bevbl 


ſchützen, um zu beweiſen, daß die Demagogie und die Meuchelmörder die Ueber: 


u Der berube, 
eapel, 28. Januar. Der König hat den Fürſten Ottojano zur Beglück⸗ 
wünſchung des Kaisers Napoleon nach Paris Pr 9 N 


— . — — — —xʃ,̃ . —¾ 


- Preußen 
Berlin, 29. Januar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
baben allergnädigſt geruht: Dem Land⸗Hofmeiſter im Königreich Preußen, 
Grafen Finck von Finckenſtein auf Jäskendorf, im Kreiſe Moh 
rungen, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem 
eheimen Rechnungs⸗Rath Krückmann im Finanz⸗Miniſterium den 
Se anlersrden dritter Klaſſe mit der ans ferner dem Bau⸗ 
ektor j arakte i 
weh, des zu Schneidemühl den Ch r als Bau⸗Rath zu 
„Der hieſige Stau N at aus Veranlaſſ. 
den ee ge Tara“ het 100 nen Friedrich Wil eim 
vom Feldwebel — „Für unbemittelte Inhaber e Kreuzes 
erlin, 29, Jaunar g won 200 Ar eit dle Frau Pem⸗ 
heſin von Präußen Januar. Ihre konigliche Hoheit die Ara dnn 
in Koblenz 9 ben wird, dem Vernehmen nach, bis zum 4. Fe ja 
am 5 5 verweilen, an dieſem Tage ſich nach Düſseldorf begeben un 
bon da nach Berlin zurückkehren. (Zeit.) 
in V Berlin, 29. Januar. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat 
einem Cirkular an fämmtliche Konſiſtorien angeordnet, daß, wo 
des glich ſchon am nächſten Sonntage in allen Kirchen des Lan⸗ 
es ein Gebet zur Erflehung des Segens für die Vermählung unſeres 
tinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß Royal von England ge: 
Halten werde. — Es ſoll auch, wie es in der oberkirchenräthlichen 
Verfügung heißt, allen getreuen Unterthanen Sr. Majeſtät Gelegenheit 
gegeben werden, ſich dieſes frohen Ereigniſſes in unſerer Königsfamilie 
reuen. 
* Köln, 28. Januar. Ihre königlichen Hoheiteu der Prinz und 
übe Prinzeſſin von Preußen trafen auf der Rückkehr von London 
er Calais und Gent geſtern Nachmittags um 4 Uhr auf dem mit 
wo den geſchmückten rheiniſchen Bahnhofe am Trankgaſſen⸗Thore ein, 
* die hohe Generalität, der Regierungs⸗Präſident, der Oberbür⸗ 
rer der nebſt dem erſten Beigeordneten und mehrere Honoratioren zu 
den Legrüßung eingefunden hatten. Nachdem ſich die hohen Reiſen⸗ 
Reg angere Zeit huldreichſt mit den Anweſenden unterhalten, traten ſie 
N 54 Uhr die Weiterreiſe nach Koblenz an. Se. königl. Hoheit 
[op Prinz von Preußen wird letztere Stadt ſchon heute Mittags ver: 
den. um über Mainz und Frankfurt a. M. nach Berlin zurückzukeh⸗ 
brug Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin wird bis etwa zum 3. Fe⸗ 
deben. in Koblenz verweilen und ſich dann ebenfalls nach Berlin be⸗ 


(Köln. 3.) 
— 


Hauſe und verlangte Einlaß. Die Magd öffnete, und das Haus 
wurde durchſucht. Die Polizei⸗Agenten nahmen einiges Makulatur 
nebſt einer Flaſche Holz⸗Naphta mit und entfernten ſich nach einer hal- 
ben Stunde. Die Magd wurde auf nächſten Tag nach Scotland:Yard 
Polizeiamt) beſchieden. Auch das Haus des Italieners Predavalli 
in . wurde vergangenen Sonntag zwiſchen 11 und 1 Uhr 
Morgens während der Abweſenheit des Genannten durchſucht. Die 
Dielen des Fußbodens wurden aufgebrochen und alle Papiere fortge⸗ 
nommen. Montag Abends fand eben ein Debattir⸗Klub in Herrn 
Wold's Leſe⸗Kabinet in Leiceſter⸗Square ſtatt, als Herr Sanders, an: 
geblich von franzöſiſchen Agenten begleitet, ſich an der Thür aufſtellte, 
um ſich von dieſen die Verdächtigen unter den Aus⸗ und Eingehenden 
bezeichnen zu laſſen. Im Leſeſaal ſelbſt ſollen ebenfalls mehrere fran⸗ 
zöſiſche Polizei-Agenten aufgeſtellt geweſen fein. 

„In Belfaſt hat am Montag eine iriſche Schlägerei ſtattgefunden, 
die ſo ernſt wurde, daß die Aufruhrakte verleſen und alle verfügbare 
Mannſchaft aufgeboten werden mußte. — In mehreren Provinzial: 
Städten beginnt eine Agitation gegen die beſtehenden Bankerot⸗ 
Geſetze. Der Bankerot⸗Gerichtshof, will man, ſoll nicht mehr vom 
Inſolvenz⸗Gerichtshof ſo ſtreng geſchieden ſein, die Prozedur bei erſterem 
ſoll vereinfacht und minder koſtſpielig gemacht werden. — In dem 
großen Volksgedränge, welches am Montag ſtattfand, ſind leider doch, 
wie man nachträglich erfährt, einige Unglücksfälle vorgekommen. 
Eine Frau wurde erdrückt, zwei Kinder ſind gefährlich verletzt und 
mehrere Perſonen mußten in die benachbarten Spitäler geſchafft werden. 

London, 27. Januar. [Zur Flüchtlingsfrage.] Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte M. de Perſigny empfing am Sonnabend den Lord⸗ 


mayor und die Sheriffs der City von London, die eine Glückwunſch⸗ 


Adreſſe der Corporation zur Rettung des franzöſiſchen Kaiſers von dem 

Attentat überbrachten. Der Geſandte antwortete darauf in einer Rede, 

ar 75 5 5 u vollſtändig und wortgetreu mitgetheilt wird. 
. de Perſigny fagte: 

„My Lord Mayor und Gentlemen, ich danke Ihnen im Namen meines 
Monarchen. Ich möchte ‚onen erklären, warum ich unter all den Gludwün⸗ 
ſchen, welche t 9 1 dem Kaiſer zuſtrömen, Ihrer Adreſſe eine ſo hohe Wichtig⸗ 
keit beilege. J kenne den großen und berechtigten Einfluß, welchen die City 
von London, als die natürliche Vertreterin der ungeheuren kommerziellen Be⸗ 
wegung Englands, auf die britiſche Nation übt. Sie haben zuerſt die Wichtig⸗ 
keit der Intereſſen begriffen, durch welche die Allianz der beiden Nationen gebo⸗ 
ten iſt. England, welches auf die maritime, koloniale und kommerzielle Macht⸗ 
ſtellung, zu der die Vorſehung es von Alters her beſtimmt zu haben ſcheint, 
ſtolz und gerechter Weiſe ſtolz iſt, kann in der That nur die Fortdauer des be⸗ 
ſten Einvernehmens mit Frankreich wünſchen. Frankreich ſeinerſeits bindet ein 
gleich mächtiges Intereſſe, denn nachdem es eine große, durch die Sym⸗ 
pathie einer ganzen Nation mächtige Regierung begründet hat, kann 
ihm nur noch ein Wunſch übrig bleiben, der Wunſch nach Frieden, um 
ſeiner Dynaſtie die ſtärlſten Grundlagen zu verſchaffen. Frankreich iſt in die⸗ 
ſem Augenblick erſchüttert und aufgeregt durch das entſetzliche Verbrechen, das 
ſo eben von Ausländern gegen die Perſon ſeines Herrſchers verſucht wurde. 
Und bei der Reihe von Mordverſuchen, die von Zeit zu Zeit von Ausländern 
begangen werden, die in England leben, iſt es voll Bangen und Schrecken dar⸗ 
über, daß ſolche Gefahren ihm von einem Lande her nahen können, mit deſſen 
Soldaten es fo eben noch kameradſchaftlich ſein Blut auf den Schlachtjeldern 
der Krim vergoß. Ich, der ich unter Ihnen lebe, begreife vollkommen die Auf⸗ 
richtigkeit der Freundſchaft, welche England für Frankreich hegt, denn ich jebe 
täglich die überzeugendſten Beweiſe davon, Ich verſtehe auch die Di und 
hochſinnigen Grundſätze, auf denen Ihre Geſetzgebung beruht. Vor Allem ver: 
ehre und bewundere ich in Ihrem Lande jenes Aſolrecht, das die Auszeichnung 
und den Stolz Englands bildet; das Obdach, welches Si allen er wer 
politiichen Leidenſchaften des Kontinent® gewähren, it „hr ub hab Fern, 
reich ijt nicht das Land, welches ihn geihmälert ſehen möchte. „ 
uns zu beklagen freuen wir uns, daß erlauchte, von ihrem Thron geitürste 
Fürſten hier die Achtung finden, die — ulld Lale 5 
Sie darum, Si fern un ) r 5 2 
de der d Sup um Juhu Ze een ge de 
enn hier in Fri in Si it, in MEAN b e 
des Handeln laben Mei Veleta weiß ein ehrenhaftes Gefühl zu — 2 
würdigen, um jemals von Englands Freundſchaft irgend etwas zu verlangen, 


das ſeiner Ehre nahe treten könnte. 8 
Erlauben Sir mir alſo zu fagen, worin die Frage eigentlich beſteht: fie liegt 
nicht in icht einmal in dem Verbrechen vom 
cht in den Mordverſuchen ſelbſt und n Bent fie es nur bite 2 15 
können, ſich beeilt ns eine Voranzeige zu machen; die 
Fiat a8 ſich 5 de del Situation, Mi sts, . 925 Fe 
wirklichen e Zweifel aufgeſtie SA, : 
Geſinnungen Englands 2 Fal und erklärt, wenn es in Frank. 


d s 80 \ 
en vonstatten zur Ausfuhr gert warten würde, bis eine fremde Mer 


Fall eine franzö 9 \ 

gierung ip ne en oder 1 das Unternehmen in Gang 
eſetzt ſieht. U rſchwörungen im ſolch r 
krachen re 1 G5 etz ihre Offenkundigkeit ein genü⸗ 
ola — und Sicherheitsmaßre En ni 
an denn, Frankreich i un ; 
õZĩ a ae Ban 
reichende Kraft, wie gewiſſe Advokaten 2 . 
in Anwendung gebracht? Sder es ilt nicht ausreichend, wie ander 2 
RR: 3 Land, welches 
elehrte denken; und wenn dies der Fall iſt, warum hilft ein freie „welches 
1 elf Geſehe giebt, nicht dieſem Mangel ab?“ Mit einem Worb bean. 
reich begreift dieſen Stand der Dinge nicht und kann ihn nicht begrei⸗ 
fen, und darin liegt das Uebel, denn Frankreich könnte die wahren Geſinnun⸗ 
gen feines Allüirten verkennen und nicht fate 2 pe Namn 5 an 

Nun, meine Herren, wenn jenes gegenſeit ge Vertrauen, 
Grundlage 91 5 baderbafden Allianz it, jemals geſchwächt e ſo 
wäre dies ein betlagenswerthes Unglück für beide Länder und für 2 ganze 
Givilifation; aber, Gott ſei Dank, zwiſchen zwei Nationen, die an dem Fort⸗ 
beſtand ihrer herzlichen Beziehungen ein Intereſſe haben — zwichen zwei Mes 
ierungen, die einander werthſchätzen und fortwährend die eundſchaftlichſten 
ſinnungen gegen einander an den Ta N iſt meiner Ueberzeugung nach 

a 


das Eintreten eines ſolchen Uebels bein eine Unmöglichkeit zu betrachten.“ 


Man muß zugeben, daß Graf Perſigny ſeine Sache verſteht, und 
jedenfalls wird er den peinlichen Eindruck etwas verwiſcht haben, den 
die bekannte Rede des Grafen Morny überall in England hervorgeru⸗ 
fen hatte. Herr v. Perſigny fordert nichts; er thut nur die Gefühle 
und Hoffnungen kund des Allürten von Großbritannien. 
wird Frankreich auf dieſe Weiſe eher etwas erreichen als durch direkte 
Anforderungen. 0 
Aeußerungen des Herrn v. Perſigny bei, und auch die „Times“ deutet A 
an, daß England wohl Konzeſſionen an Frankreich machen könnte. 

[Die Lords von England.] Die „Times“ enthält eine voll⸗ 
ſtändige Lifte der geiſtlichen und weltlichen Lords, welche in der zweiten 
Seſſion des 17. Parlaments des vereinigten Königreichs Großbritan⸗ 
nien Sitz haben. 
ſteht der Prinz von Wales; on 4 
Die „Times“ weiſt darauf hin, daß auf den erſten Anblick nichts mehr 
auffalle, als das vergleichsweiſe neue Datum, von welchem ſich die 
meiſten der auf der Liſte befindlichen Titel herſchreiben. „Zwar“, ſagt 
die „Times“, „datiren der erſte Herzog und der erſte Earl Englands 
aus dem 15. Jahrhundert, indem die Herzogswürde der Norfolk im 
Jahre 1483 und die Earlwürde der Derby im Jahre. 1485 gegrün⸗ 
det wurde. 
treter wäre, ſo ließe ſich die älteſte Earlwürde noch um vierzig Jahre 
höher hinaufführen. 
und der älteſte Viscount datiren von der Mitte des 16. Jahrhunderts; 
der Marquis von Wincheſter nämlich von 1551 und der Viscount Here: 
ford von 1550. 
Alterthum zu entdecken. 
Andley und Clinton, reichen bis zum 13. Jahrhundert zurück, aber 
eine Creirung aus dem 16. Jahrhundert Vaux of Ia rowden, iſt 
ſchon der zwölfte auf der Liſte von mehr als zweihundert Peers, 
die dieſem Range angeboren. 
den wir, wenn wir die Stellen betrachten, die Titel von ſehr neuem 
Datum einnehmen. 
1776 geſchaffene des Lord Hawke, und auf Lord Londhurſt folgen, ob: 
gleich er der Erſte ſeines Titels iſt, 79 Peers, die ſpäter, als er, 
kreirt wurden. In der ganzen Liſte finden wir mit Ausnahme der 
Prinzen vom königlichen Geblüt nur 118 Peers, deren Titel über die 
Regierung Georg's III. hinausreichen. 
natürwüchſige Vedeutung des engliſchen hohen Adels, als die Lebens— 
kraft, mit welcher er ſich ſtets aufs Neue regenerirte und die hohe 
Stellung und Würde, mit welcher er ſelbſt feine verhaͤltnißmäßig 
neuen Sproſſen und Triebe bekleiden konnte. 


Wenigſtens 


Die „Morning Poſt“ und der „Globe“ ſtimmen den 


Es ſind ihrer im Ganzen 451. An der Spitze 
dann folgt der König von Hannover. 


Wenn nicht der Titel Shrewsbury gegenwärtig ohne Ver⸗ 


Das iſt aber auch Alles. Der älteſte Marquis 


Auf der unterſten Stufe der Peers iſt etwas mehr 
Vier Barone, de Ros nämlich, Haſtings, 


Noch auffallendere Ergebniſſe fin⸗ 


So ſind 170 Baronien jünger, als die im Jahre 


Nichts zeugt mehr für die 


Frankreich. 


Paris, 27. Jannar. Es erhält ſich fortwährend das Gerücht, 
die Regierung habe bereits dem Staatsrath eine Sicherheitsmaß⸗ 
regel vorgelegt, welche nur in den lettres de cachet oder dem Ver: 
fahren der Revolutionstribunale ihres Gleichen finden würde. 
ſoll nämlich die Regierung die Ermächtigung verlangen, alle politiſch 
verdächtigen Perſonen zu verwarnen, und falls eine wie⸗ 
derholte Warnung innerhalb einer gewiſſen Friſt ohne 
Erfolg bleibt, die Betreffenden ohne vorherige gericht⸗ 
liche Verfolgung während eines Jahres gefänglich einzu- 


Angeblch 


Eine weitere Maßregel, welche dem Staatsrathe vorliegt, 


jedoch noch nicht zur Beſchlußnahme gelangt iſt, betrifft das Briefgeheim⸗ 
niß. Bisher iſt nämlich das Oeffnen von Briefen nur im Beiſein 
eines Unterſuchungsrichters geſtattet geweſen; gegenwärtig wird beab⸗ 
ſichtigt, in allen Fällen, wo das Staatsintereſſe betheiligt wäre, dieſe 
Operalion durch die Polizei oder durch ſonſt einen Staatsbeamten vor: 
nehmen zu laſſen. Wahrſcheinlich wird der Staatsrath noch vor Ende 
dieſer Woche zur Entſcheidung ſchreiten. — Die Regierung trifft noch 7 
keine Anſtalten zu den Wahlen der, an Stelle der Eidesweigerer, zu 
ernennenden Deputirten. Vermuthlich werden die pariſer Neuwahlen 
nicht eher ſtattfinden, als bis das neue Geſetz wegen Vereidigung der 
Wahlkandidaten angenommen iſt. 
Paris, 27. Jan. 
ringen, Vater der Braut des Königs von Portugal, iſt heute von 
London in Paris eingetroffen. Der Baron von Paiva, portugieſiſcher 
Geſandter in Paris, und der preußiſche Geſchäftsträger (in Abweſenheit 
des Geſandten) Baron von Roſenfeld, empfingen den Fürſten an der 
Eiſenbahn und geleiteten ihn nach dem Hotel du Louvre, wo derſelbe 
während ſeines pariſer Aufenthaltes reſidiren wird. 
ſonal des hieſigen portugieſiſchen Geſandten hat ſich beim Fürſten ein⸗ 
ſchreiben laſſen. 
Uhr fand das Leichenbegängniß der Königin von Audh ſtatt. 
Die ſterblichen Ueberreſte derſelben, die in 5 Sarg von 0 
Form eingeſchloſſen waren, wurden auf einen von ſechs weißen Pfer⸗ 
den gezogenen Wagen geſtellt. 
Tuche mit weißen Verzierungen bedeckt, auf dem der Buchſtabe M. zu 
leſen war. 
man den König nennt, der jüngſte Sohn der Königin und ihr Enkel. 
Der bekannte General d'Orgoni war ebenfalls anweſend. Er war 
in Civil und gab dem König den Arm. 
übrigen Indier, die in zehn Wagen nachfuhren, waren in National⸗ 
tracht. Zwei indiſche Prieſter, die man von London hatte kommen laſ⸗ | 
ſen, befanden ſich ebenfalls in dem Leichenzuge, der ſich über die Bou⸗ 
levards nach dem vor drei Jahren gegründeten muſelmänniſchen Kirch⸗ 
hofe des Pere la Chaiſe bewegte. 
Gebete verrichtet. ! 5 ; 
Kundgebungen ihres Schmerzes. Einen eigenen Anblick gewährten die 
Damen der Königin, die, als man den Sarg auf den Wagen ſellte 
auf dem Balkon des Hotel de Rue Lafitte erſchienen und die Lüfte mit 
ihren Klagen erfüllten. Man bewunderte allgemein ihre ungewöhnliche 
Häßlichkeit. Die Menge, die dieſe Ceremonie herbeigelockt hatte, war | 
ungeheuer, fowohl in der Rue Lafitte, als auf den Boulevards. Der | 


(ö(öüͥ Er ͤ—inmg! 


(N. 3.) 
Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigma⸗ 


Das ganze Per⸗ 
Derſelbe verläßt übermorgen Paris. — Heute um 2 


Der Sarg war mit einem goldenen 


Hinter dem Wagen befanden ſich der indiſche Prinz, den ; 


Die Prinzen, fo wie die | 


Am Grabe der Königin wurden 
Die Hindus ſelbſt überließen ſich allen moglichen 


\ 


Akt, welcher den Tod der Königin von Audh konſtatirte, wurde auf 
der Mairie des 2. Arrondiſſements angefertigt. Dieſer Todesfall wurde 
dort folgendermaßen eingeſchrieben: „S. M. Malka Kaschwar, reine 

du royaume d’Oude decedde rue Lafitte à läge de 53 ans.“ 
Ihr Geburtsort konnte von keiner Perſon ihres Gefolges bezeichnet 
werden. 

Unter den heute weiter vom „Moniteur“ veröffentlichten 35 militäri⸗ 
ſchen Adreſſen ſticht beſonders die des 82., in Paris garniſoni⸗ 
renden Regiments hervor, in welcher es heißt: „Die reißenden 

Thiere, welche zu periodiſch wiederkehrenden Zeitpunkten den fremden 
Boden verlaſſen, um die Straßen Ihrer Hauptſtadt mit Blut zu über⸗ 
ſchwemmen, flößen uns nur Ekel ein; und wenn Ew. Majeſtät Sol: 
daten gebraucht, um dieſe Menſchen bis in ihr Verſteck zu verfolgen, 
fo bitten wir allerunterthänigſt, das 82. Regiment zu bezeichnen, da⸗ 
mit es an der Avantgarde dieſes Heeres Theil nehmen dürfe.“ Auch 
die 1. Infanterie⸗Diviſion der Armee von Lyon findet es nicht zurei⸗ 
chend, „daß die Armee einen Wall um ihren Herrſcher bilde, dieſelbe 
iſt auch bereit, überall ihr Blut zu vergießen, um die Kaiſermörder zu 
erreichen und zu vernichten.“ In Proſa überſetzt gäbe das einen Krieg 
auf Tod und Leben gegen England zur Ausrottung aller Flüchtlinge, 
und ſo hat es nicht geringes Auſſehen, namentlich unter den hieſigen 
Engländern, erregt, daß der „Moniteur“ gerade dieſe Adreſſe aufge: 
nommen hat, und die offizibſe „Patrie“ noch dazu der „Energie der 
Sprache“, welche ſie auszeichnet, ihren beſonderen Beifall zollt. Was 
die Ausführung betrifft, ſo hat freilich das 82. Regiment gut reden, 
da doch zunächſt die franzöſiſche Flotte die Koſten eines ſolchen Kreuz⸗ 
zuges zu tragen haben würde, und die Avantgarde zur Erſtürmung 
Londons erſt gebildet werden könnte, nachdem die Hauptarbeit bereits 
auf dem Kanal gethan wäre. — Der „Nord“ führt die angebliche 
Ausweiſungsnote an England jetzt ſelbſt auf das Niveau gewiſſer ver: 
traulicher Bemerkungen zurück, welche Graf Perſigny mündlich in Lon⸗ 


don gemacht habe. 
Nuſ land. | 


P. C. Mit dem Anfang des neuen Jahres nach dem griechiſchen Kalender 
iſt auch in Rußland die Einrichtung der Briefmarken ins Leben getreten. 
Es werden deren drei Sorten ausgegeben, bezüglich zu 10, 20 und 30 Kope⸗ 
ken, und man nimmt an, daß die ohnehin geſtiegene Zahl der Briefe mit dieſer 
Maßnahme eine fernere Steigerung erfahren werde. Nach den amtlichen An⸗ 
gaben der kaiſerlichen Poſtverwaltung betrug die Briefaufgabe des Jahres 1855 
16,750,000 Stück, während ſie 1854 nur auf 14,750,000 und 1845 nur auf 
10 Millionen ſich belief. Die Zahl portofreier Dienſtbriefe überſtieg 1856 die 
f Jaht der portopflichtigen Briefe um 3,500,000. Die Brutto⸗Einnahme dieſes 

ahres war 6,300,000, der Netto⸗Ertrag nur 2,175,000 Rubel. 
t ali e u. 

Neapel, 15. Januar. Wie manches Opfer den graufamen 
Hungertod unter den Trümmern ſeiner Behauſung mag gefunden 
haben, dürfte aus dem Umſtande hervorgehen, daß nach amtlichem 
Ausweis mehr als 200 Menſchen lebend aus Ruinen hervorgezogen 
worden ſind. Die Zerſtörungen in der ſo ſchwer betroffenen Gegend 
ſind zu maſſenhaft und auch zu ausgedehnt, als daß die Hilfe überall 
und an einem jedem einzelnen Orte noch zur rechten Zeit hätte anzu: 

langen vermocht. Furchtbar in jeder Beziehung iſt Polla in der Pro- 
vinz Salerno mitgenommen worden. Kein Haus iſt dort ſtehen ge⸗ 
blieben, und einzelne Häuſer in der Nachbarſchaft ſind mit allen ihren 
Bewohnern von der Erde verſchlungen. Eine grauſige Vertiefung be: 
zeichnet nur noch die Stelle, wo ſolche einſt ſtanden. Dieſem ſchauder⸗ 
haften Bilde gegenüber iſt es tröſtlich wahrzunehmen, daß alle Ob⸗ 
dachloſen in möglichſter Eile untergebracht worden ſind. Wie durch 
Zauber ſind neue Ortſchaften, aus Hütten und Baracken beſtehend, 
improviſirt worden, und in einigen der letztern ſollen ſogar die Be: 
wohner ſich ſo ziemlich komfortabel einzurichten gewußt haben. (A. Z.) 


Aſien. 

Oſtindien. Eine Reihe neuer telegraphiſcher Depeſchen aus 
Indien, offiziellen und privaten Charakters, liegt uns vor, und wir 
müſſen uns der allgemein in London herrſchenden Meinung anſchließen, 
daß der Inhalt der diesmaligen Ueberlandpoſt nichts weniger als be⸗ 
friedigend iſt. Es iſt heute erklärlich, weshalb die erſte telegraphiſche 
Depeſche des Foreign⸗Office ſo mager war, und daß ſie namentlich von 
Gamwnpore und den dort operirenden Generalen Campbell, Outram und 
Grant nichts wiſſen wollte. Die oſtindiſche Kompagnie iſt in dieſer 
Beziehung offener, und die von der Kalkutta-Regierung an das „ges 
heime Komite“ des Indiahouſe gerichteten Depeſchen werden heute ver⸗ 
öffentlicht. Des General⸗Kommandanten Sir Colin Campbells Armee 
ſcheint nicht ſtark genug zu ſein, um die Audh⸗Inſurgenten anzugreifen. 
Zwar werden ſeine Verluſte bei Lucknau in ſeinen nach Kalkutta geſen⸗ 
deten Depeſchen nur auf 45 Offiziere und 491 Mann angegeben; aber 
Krankheiten und die folgenden Gefechte werden wohl mehr als die drei⸗ 
fache Anzahl gekoſtet haben. Von daher erklärt ſich, daß General 
Campbell noch am 19. Dezember in Gawnpore ſtand, und daß ſein 
nächſter Operationsplan gegen die Rebellen im Norden Cawnpores 
gerichtet iſt, die dort in großer Anzahl halten. Futtehpore am Gan⸗ 
ges, Städte wie Mynpore und Etawah, die in ihren Händen ſind, 
müſſen ihnen entriſſen werden, und des Kommandanten Plan geht of⸗ 
fenbar darauf hinaus, zum wenigſten die Verbindung zwiſchen Cawn⸗ 
pore, Agra und Delhi offen zu erhalten. Der General Sir James 
Outram iſt noch immer in Alumbagh, umzingelt von einer überlege⸗ 
nen Inſurgentenmacht, welche ihn zu vernichten bedroht. Die Situation 
des Generals iſt um ſo kritiſcher, als der Feind die Brücken über den 
Ganges verbrannt hat, und eine ſo baldige Hilfe von Seiten Camp⸗ 
bells nicht moglich iſt, da dieſer vor Allem eine Brigade gegen Akber⸗ 
pore, Etawah und Mynpore ſenden, während er ſelbſt ſich gegen Fut⸗ 
tehpore wenden muß. Der Reiter⸗General Grant muß ſich begnügen, 
an der ſüdöſtlichen Grenze Audhs eine Demonſtration zu machen, ohne 
im Stande zu ſein, die Offenſive in Audh zu ergreifen. Die Azim⸗ 
ghur⸗Grenze iſt nämlich von einem ſtarken Rebellenkorps bedroht, und 
es hat bereits von einem anſehnlichen Diſtrikte Beſiz genommen und 
mehrere Dörfer in Vertheidigungszuſtand geſetzt. Der General iſt auf 
dem Marſche nach Azimghur begriffen. Glücklicher Weiſe iſt der Ver⸗ 
ſuch der Rebellen, die Gogra zu paſſiren und einen anderen Theil des 
Azimghur⸗Diſtrikts zu beſetzeu, vereitelt, und der General, der beim Ab: 
gange der Poſt noch in Jaunpore war, iſt durch europ. Truppen ver⸗ 
ſtärkt worden. Aus den zahlreichen Details, die wir aus den Depe⸗ 

„Shen der oſtindiſchen Kompagnie entnehmen, erweiſt ſich, daß die Re⸗ 
bellion immer weiter um ſich greift. In Kotah fand eine Emeute 


ſtatt. Die Truppen [höpften Verdacht gegen den Radſcha und fingen]. 


einen Brief an den britiſchen Oberſt Lawrence auf, in welchem er auf: 
gefordert wurde, eine Truppenmacht nach Kotah zu ſenden. Der Auf: 
ruhr brach ſofort los, der Palaſt wurde geſtürmt, der Miniſter gehängt, 
und der Radſchah, der ſich flüchtete, entthront. In Joudpore, in dem⸗ 
ſelben Diſtrikt, ſchlug Oberſt Shower's fliegende Kolonne eine Inſurgenten⸗ 
bande, die nicht weniger als 6000 Mann zählte. Es war die Joud⸗ 
pore⸗Legion. Das Gefecht fand am 10. Novbr. ſtatt, und die Rebellen 
verloren alle ihre Kanonen, ſechs an der Zahl. Trotzdem ſcheint in 
dieſem Diſtrikte das Unglück zu wachſen, denn gleichfalls in Radſchpu⸗ 
tana brachen die Truppen des Radſchah von Odeypore in offenen Auf- 
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ruhr aus und vereinigten ſich mit den übrigen Haufen. In Central⸗ 
Indien ſtehen die Dinge auch beunruhigend. Der Marſch Sir Hugh 
Roſe's, den die erſte Depeſche des Foreign⸗Office meldete, gilt nicht blos 
der Befreiung der hart Bedrängten in Saupor, ſondern der „ganzen 
Nachbarſchaft“. Die Bheelſtämme haben bereits die Offenſtoe ergriffen, 
und einige Gefechte haben in Peieth ſtattgefunden, deren Erfolg wir 
nicht kennen. Die Zahl der rebelliſchen Radſchas und Chefs der Ge⸗ 
birgsvölker mehrt ſich fortwährend. Wenn wir uns gegen das Dekkan⸗ 
und das Bombayterritorium wenden, ſo ſinden wir, daß der Radſcha von 
Sholapore mit ſeiner Schaar auf Hunderten von Meilen Entfernung das 
Land plündert. Auf einem anderen Punkte wollte ſich der Schah Ladah zu 
Gunſten der Briten erklären, wurde aber in den Päſſen von den Trup⸗ 
pen der feindlichen Chefs gefangen genommen, und das ganze Land 
kehrte ſich dann gegen die Briten. Eine Erhebung fand in der Kou⸗ 
kan ſtatt, dach ſollen die Inſurgenten nach einigen glücklichen Gefechten 
zerſtreut worden ſein. Holkar's reguläre Kavallerie war ſo ſchwierig 
geworden, daß ſie entwaffnet werden mußte; indeſſen fanden zahlreiche 
Hinrichtungen der Schuldigen ſtatt. Eine bedeutende Seapoy-Macht 
hat ſich bei Selimpore in einem verſchanzten Lager verſammelt, nahe 
am Ghuprab⸗Diſtrikt, und es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß fie an⸗ 
gegriffen werden kann. Trotz aller dieſer mißlichen Nachrichten iſt es 
evident, daß dort, wo die Briten auf die Inſurgenten ſtoßen, der letz⸗ 
teren Niederlage ſtets erfolgt. Wir erhalten davon in einer Reihe 
glücklicher Gefechte die ſchlagendſten Beweiſe. Außer jener oben erwähn⸗ 
ten Niederlage der Joudpore-⸗Legion haben wir folgende Tagesnachrich⸗ 
ten mitzutheilen: Am 17. Dezember wurden die Rebellen bei Futteh⸗ 
pore mit dem Verluſte von 11 Kanonen geſchlagen; am 7. Dezember 
überfhritt Kapitän Wooley den Soonairfluß und ſchlug die Inſurgen⸗ 
ten in die Flucht; am 10. Dezember erfocht dieſelbe Kolonne einen 
Sieg über Bahadur⸗Singh's meuteriſche Truppen, eroberte das Lager, 
machte zahlreiche Gefangene und fing die Chefs derſelben. Am 
11. Dezember wurde das meuteriſche 11. Kavallerieregiment von einer 
kleinen britiſchen Macht unter dem Kommiſſar Yale angegriffen und 
mit Verluſt zerſtreut. Wie groß auch die Beſorgniſſe in den jeweiligen 
Stand der Dinge in Indien fein mögen, gewiß iſt, daß der endliche 
Ausgang nicht bezweifelt werden kann. (D. A. Z. 


— 


Breslau, 29. Januar. [ Sicherheitspoli zei.] Geſtohlen wurden: 
Urſulinerſtraße Nr. 23 ein Herrenrock von ſchwarzem Tuch mit ſchwarzem Ka⸗ 
melott gefuttert; auf dem Markte oder der Schmiedebrücke einer Dame aus der 
Taſche ihres Kleides ein kleines ſchwarzes ledernes Täſchchen mit 85 Thlr. Inhalt, 
worunter 3 Kaſſenanweiſungen a 25 Thlr. und 1 Friedrichsd' or; Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 21 1 Mannshemde mit Manſchetten, 1 Frauenhemde, 1 kattunener 
Frauenrock ohne Leibchen und 2 bunte Taſchentücher, ein circa 4 Fuß langes 
Stück der an dem Hauſe Tauenzienplatz Nr. 12 angebrachten blechernen Dach⸗ 
rinne; Hintermarkt Nr. 1 1 Frauenhemde, 1 Paar Frauen⸗Unterbeinkleider, 
2 Unterröcke von Parchent, 10 Servietten, 5 Tiſchtücher, 2 weiße Bettzüchen, 
3 Kopfkiſſen⸗Bezüge, 7 weiße Taſchentücher und 1 graue Kaffee⸗Serviette. Ge: 
dachte Gegenſtände ſind theils S. G., theils L. S. gezeichnet. 

(Pol.⸗Bl.) 


Angekommen: General⸗Major Oelrich aus Neiſſe. 


Berlin, 29. Januar. Die lange erwartete und endlich eingetretene Herab⸗ 


ſetzung des Discont in London auf 4% war in Folge der ungünſtigen Stim⸗ 


mung der letzten Tage von den Börſen zu wenig escomptirt worden. Der end⸗ 
lich erfolgte Eintritt dieſer Maßregel mußte daher einen um ſo belebenderen 
Einfluß auf das 8 üben. Es kam hinzu die ſichere Erwartung, daß die 
preuß. Bank nicht Anſtand nehmen werde, dieſer Ermäßigung des Disconto's 
ſich anzuſchließen, und außerdem müſſen die lange zurückgehaltenen Deckungs⸗ 
käufe, je näher die Ultimo⸗Liquidation tritt, und je mehr dieſelbe über die ein⸗ 
leitenden Stadien hinausgeht, endlich bewirkt werden. Unter dem Zuſammen⸗ 
wirken aller dieſer Einflüſſe, vornämlich aber unter den ſehr bedeutenden von 
der Liquidation veranlaßten Anſchaffungen verkehrte die Börſe in einer ſeit lan⸗ 
ger Zeit vermißten Lebhaftigkeit, und die Umſätze gewannen in einzelnen De: 
viſen, namentlich in Eiſenbahnaktien einen ungewöhnlichen Umfgng. Die Her 
ports ſtellten ſich höher, als man geglaubt hatte, fie überſtiegen bei öfter, Cre⸗ 
ditaktien und darmſtädter nicht jelten 4%, bei einzelnen Eiſenbahnpapieren, 
beſonders bei oberſchleſiſchen ſogar 1%. „Der Deport in öſterr. Staatsbahn⸗ 
Aktien erhielt ſich im Durchſchnitt noch auf % Thlr., vielfach glichen ſich jedoch 
der Ultimo⸗ a bei 3 ‚ganz aus, Een 
n den Banf- und i t die ebtheit des Geſchäfts weni 

PERS hervor, als in den Eiſenbahn⸗Aktien. In Ben A an “4 
ten, namentlich in der erſten Börſenhälfte, hauptſächlich darmſtädter, die ſich 
raſch um 1 % auf 98% hoben, auch mit 98% umgingen und 98% noch zu 
letzt leicht bedangen. Auch Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile belebten ſich heute 
mehr und wurden meiſt nur zu einem um 44 % erhöhten Courſe (105%) ger 
handelt. Oeſterreichiſche Kreditaktien gingen vorwiegend pr. Februar um, und 
wurde in dieſen Zeitgeſchäften bis 117 bewilligt, pr. Caſſa handelte man faſt 
ausſchließlich 4 % hoͤher als geſtern mit 116%. Das Geſchäft war beſchränk⸗ 
ter und die wenig beſſere wiener Notirung konnte auch keine größere Regſamkeit 
hervorbringen. Sonſt waren nur noch leipziger Kreditaktien in einigermaßen 
belebtem Verkehr; fie überſchritten ihren geſtrigen Schlußcours um % auf 78%, 
ſchloſſen aber wieder 78%. Auch deſſauer hoben ſich um 1 % auf 48% und 
ſchloſſen 484. Der Beſchluß des Verwaltungsrathes wurde in ſehr widerſpre⸗ 
chender Weiſe beurtheilt und übte im Ganzen auf die günſtige Coursentwicke⸗ 
lung weniger Einfluß als die Deckungskäufe. Ein kleiner Poſten 10 % jaſſyer 
wurde 2 % höher mit 99 gehandelt. Das Geſchäft in dieſem Papier war im 
Uebrigen kaum erwähnenswerth. In anderen Bankdeviſen war der Umſatz im 
höchſten Maße beſchränkt. Preußiſche Bank erhielt ſich auf 141%, in Provin⸗ 
zialbanken ging Einiges um, meiſt % billiger als man geſtern äbgeben wollte; 
nur ſtettiner ritterichaftlie Aktien bedangen % % mehr (123%) und eben jo 
poſener (854). Von auswärtigen Diskonto⸗Bank⸗Attien blieben weimarſche auf 
103 feſt und ohne Abgeber, für gothaer wurde heute 87 bewilligt, für thü⸗ 
ringer 4 % weniger als gejtern (7644), Braunſchweiger und bremer blieben 
angetragen. 

Non den Eiſenbahnaktien waren es beute weniger die fremden Spekulations⸗ 
deviſen, als die preußiſchen Aktien, die den Markt belebten. Oeſterr. Staatsbahn 
verkehrten ziemlich unbelebt und trotz der höheren wiener Notirung und der an⸗ 
gekündigten Mehreinnahme von angeblich 90,000 Fl. nur 1 Thlr. höher zu 
199%, wozu auch . racer nicht eben ſchwer anzukommen blieb. Norpb. 
blieb 4 % hoher mit 54 begehrt, mecklenburger wurden mit 51% wie geſtern 
ſchwer abgegeben, ohne ein höheres Gebot zu erzielen. Dagegen waren ſchle⸗ 
ſiſche Aktien im belebteſten Verkehr, und ergielten faſt ohne Ausnahme höhere 
Courſe. Man bewilligte für oberſchleſiſche Lit. A. und C. 24% mehr (142 ½, 
2 Februar noch 1% mehr, für Litt. B. | 

oben ſich um % auf 55, tarnowitzer um 4% bis 74, doch fehlte es zu 
dieſem Courſe nicht an Abgebern. Briegeneiſſer waren mit 7244 heute 
nicht zu haben. Nur freiburger in beiden Emiſſionen waren angetragen. Inden 
ubrigen Eiſenbahnaktien war das Angebot überwiegend und behaupteten die 
meiſten zwar den peikrigen Coursſtand, fanden aber auf demſelben nicht leicht 
Käufer. Nur köln⸗mindener blieben zul, 149% begehrt; auch potsdamer zu 
139%, rheiniſche hingegen waren mit 97% eher zu haben, eben fo ſtettiner 
mit 119% , während für ſtargard⸗poſener zwar 4 mehr (96%) gefordert, 
aber nicht bewilligt wurde. Auch thüringer, bergiſchmarliſche und aachen⸗ 
maſtrichter blieben übrig, letztere 44% billiger mit 53½. Anhalter zeigten ſich 
feſt und 4% höher mit 129 ohne Abgeber. (B.- U. 9.3.) 


—— — 


uduſtrie⸗ Aktien- Bericht. Berlin, 29. Jan. 1858, 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Berlinſſche — — 
Borufiia — — Colonia 1020 Br.“ Elberfelder 200 Br.. Magdeburger 
225 Gl.“ Stettiner National: 104 Gl.“ Schleſiſche 100 Br.. Leipziger 


600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 4% Br.“ Kolniſche 103 Br.“ 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br.“ Hagelverſicherungs⸗Attien: 
Berliner — — KRölnifche 10% Br“ Magdeburger 52 Gl.“ Ceres — — 
Sub Berfiherungen; Berlin. Land⸗ u, Waller: 380 Br.“ Agrippina 128 Gl.“ 
tiederrheinifche zu Weſel 200 Gl.“ Lebens: Verſicherun 8⸗Attien: Berliniſche 
45% Gl. (incl. Div.) Concordia (in Köln) 106% Gl. (incl. Divid.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br.“ 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 81% etw. bez.“ 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 mehr als gestern (130). Keſeler #6 


Sörver Bitten Verein 130 Br.“ Gas-Atien: Continental: (Deffau) 10g ci. bei 
und Br. 2 
Die mit einen Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ger 
Die Börſe war heute in feſterer Haltung und mehrere Aktien, für welche 


handelt 
ſich Begehr zeigte, wurden höher bezahlt. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien 
ſind a 102 etwas umgeſetzt worden, blieben aber dazu übrig. 


—— —— —uͤü— — 
“ Berliner Börse vom 29. Januar 1858. 


F Fonds- und Geld-Uourse. Nielesseh, iesische fil 21 . 
Freiw. Staats-Anl. 4100 % G, 1. S0 \ 
Staaıs-Anl. von 189 10 be. der Po - 2 8 
sie 1852,47, 100%, be. Niederschl, Zweigb.4 84% G. 
dito — Nu Nordb. (Fr-Wuh) , ai wehr. a 54 bs. 
1 ? 10 Prior 4487 6. 
dio 5 Oberschlesische A312 140 Ende 1424, bs. 
> 4 bz. ito B. 3½ 130 ba. 
de-Schuld-Sch 172] 100% bz, dito 8.140 Ende 1421, ba. 
ga ene HE Pr u ne 

räm. . 8 14 B, f ! 

Berliner Stadt-Obl. 0880 G. 4% Prior. 8 
s (Kar m Nenn ate Prior. k. TE 0. 

Su a} „498% b. Oppelu-Tarnowitzor 4 28% à 14 ba. u. B. 

e - >: Te ne: Prinz-Wilh. (St-V.)4 05 b. 

BT 3 34 1 2 dito Prior. I. 5 100 B. 
* Schlesisch r . 4 91 en dito Prior. II. Is 100 B. 

g [Kur-u. Neumärk.| l 490 ba Rheinische 4 974, bz. 

2 r . 1 * 5 8 97 1 n 
& | Posensche .. - 4 191 B. su 2 Prior. 1 90% G. 

54 Preussische . » » 4 904. B. i N SUB 
5 | Preuss ins 83 G dito v. St. gar. ‚314 801, B. 

5 Westt. u. Bhein.T 4 13 Rubrort.Gretelder % 00% B. 

E. eh ehe 44 924. G. f 9 2 

3 Sächsische ‚A dito Prior. I. — _ _ 
Schlesische 4 92% bz. dito Prior. II. 4 0 ——— 

Eriedrichsd or Ne dito Prior. III. . 4 

Louisdlur .....: — 100% B. Russ. Staaisbahnen.| — 

Goldkronen ..... aa RE _. | Stargard-Posener . 3½ 9%, ba. 
Ausländische Fonda. — Ber ne. — — 
Oesterr. Metall. . % |79!4 B. Thürioger ...... a 125 B. 
dito 4er Pr Anl. 4 103½ B. dio Prior. ....4 100 B. 
dito Nat.-Anleihe)5 81½ bz. dito III. Em. 2 100 B. IV. Sr. 9 ½ b 
Kuss. -ougl. Anleihe 5 07 ½ G. Wilhelms-Baha . . 4 35 bz. 
to 5. Auleihe % 103 8 io Prior 82 ½% B 
do. poln. Sch.-Obl.]! 2 B to III. Em. 4'483 B. 

Poin. Pfandbriefe J 2 g 

Fal TR 7 mr 204 a Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
ing’ 3 300 Fils 90265 B. Preuss. Bank-Antb. 4% 141 ½ bz, 
dito 4 200 Fl. 2 B. Berl. Kassen-Verein 4 11s @. 

durliesg. 40 Thlr. 9% etw. bz. I ern Bank .4 |109% B. 

Baden 35 Fl. 401% G. | Weimarische Bank 4 103 ew. bz. u. G. 

= Rostocker „ 4 Fe 
Aotion-Course. en „ je — 
Aachen-Düsseldorf. 3½ 82 B. 8 zen ne 

Aachen-MMastrichter 1 53½ B. Hamb. Nordd. Haaf! 16%, 2 
Amsterdam-Rotterd. 4 651, à 66 bz. n 4 100 C 
Vergisch-Märkische. 4 83 et 2 103 Kigt. bz. u. B. 

dito K a ie 5 101½ B. Luxemburger „ B ehe 
5 101 bz 4 a 
Bee Pte. 4 120 G. — Kübrest). |, — a 81. bed 
ito Prior 2 dito Berechtigung! —— — _ 
ee eee, e 6.5 ee er -e mann 4 u 4 be 
Ae fr Bm. fh 10 8. Meininger „ 1 . | 
Berlin-Potsd. -Mgdb.|4 139%, bz. D Kae * 1 12 8. , B. 
dito Prior. A. B. 4 834, ba, Kr 12 1 MA bz. u. #7 
dito Lit. CO.. . 4% 198%, ba Desk a 18. * 
dito Lit. BD. 497% B esterr. 5 116% 4 % bz, 
Berlin-Stettiner . 4 119% 1% am 2 N — 2. 0. . iD) 
di een nis dee ue bu bet le et [std de aD 
örcslah-Freiburger „4 14% bz. Preuss.Handeis-Ges.J4_|S14, B- 
Kö Mun denn 4. 107 ½ B. Schles. Bank-Vereinſd = u. G. 
dito Feten. 400% K. een Gl 
die K 229 los & Berl. Waar-Ured.-G.j4 f à 97 bz. | 
ito II. Em... .|4 86½% G. 
dito m. Ku 4 si, 85 J Wechsel-Course. 
to IV. Em. . met 8 ‘ 
Saugt de eb 6 L 00 ö benden. En 
t.-Eisen he 7 „ r . 

r 3 272 bz. . * r m 181 ba. 
Ludwigsh.-Besbach.|t 143. G. S et 
Magdeb.-Halberst. 1 108 G. e 2M 70 Zu E \ 
Hagdeb.-W ittenb, 1 [38:G, Wien al. 2 31.5 bz 
Mainz-Ludwigsh. A.'y 9140 etw. ba. — — hr z. 

a b 100 a ar Breslau eee 
Mecklenburger i 2323 
Münster-Hammer 5 i 1 — —. oe 7 2 K. 9 * | 
Neisse-Brieger , 4 72½ G. Frankfurt a. M. . 4 M. 36. 24 b 
Neustadt-Weissenb. 44, 2 Er Petersburg. ..|3W.|38% 2 


Berlin, 29. Januar. Weizen 50-65 Thlr. — Hoogen loco 38H 
bis 384, Thlr., 86/88pfd. 38½ T k 2050 Pfund 8 4 
38 Ale bega, Be, und di, e — 9 35 
r 5 0 —37 


37% Thlr. t, 38 Thlr. Br. 37. Gld., Frühjahr 38 ; 
{ Wes ht Br., 37%, Thlr. Gld., Mais 387 1 
320 e Vi, 39%, Thie Oh. — Hafer 20 e ug 


Pelmef 14% Ihr, 3 
almd A r. Br., 14 Thlr. 
Leinöl 13%, Thlr. Br. 13 12 2 
Lichttalg 15% Tir Br. 15 Thlr. Or, 
Nübol loco 12% Thlr. bez. Januar 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Ol 
. anuak.-Jebragt 12% Thlr. bezahlt 2% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., 
Mär; 12% rr, Dr, 12%, Thlr. Gld., April-Mai 12% Thlr. bez., 12% hr 
Br., 12% er r. Ol. — Spiritus loco ohne Faß 17%4—12%, Thlr. bezahl 
5 5 Januar: Februar 17%—17% Thlr. bezahlt, 175, Thir. Br. 47% 
den Gez Jebruar⸗März 18 Thlr. bezahlt und Gs, 18% Wir. Br. Mit 
N. 3 Thlr. bez. und Gld., 18% Thlr. Br., April-Mai 18% 18% 05. 
rn t, 18% Thlr. Br. 18% Thlr. Gld, Mai⸗Juni 19 Thlr. bez. und © 
4 Thlr. Br., Juni⸗Juli 19% Thlr. Gld., 20 Thlr. Br. 
loggen loco und Termine bei ſehr jtillem Geſchäft wiederum niedrig 
verkauft; gekündigt 100 Wispel. — Rüböl ſlau und etwas billiger gehande 
elündigt 800 Centner. — Spiritus loco und Termine bei geringem U 
ſatz neuerdings billiger verkauft; gekündigt 30,000 Quart. 


2% 


Stettin, 29. Januar. Weizen matt, loco pr. 
Qualität 55—58 Thlr. 90 geringer 86pfd. pr. dto. 52 Thlr. bez., 89, 
pr. Frühjahr 60% Thlr. ib. — Roggen ſehr flau, loco 36½—36 
36 Thlr. pr. Sap. bezahlt, 82pfd. pr. Januar⸗ Februar 36 Thlr. bezahlt, . 
ee 3.36 —36½ Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 37 Thlr. bezahlt und 


— 


r. Juni⸗Juli 3844 Thlk. Br., 38 Tolr. Gld. — Gerſte ohne Handel 
Hafer 50 52pfd. pr. Frühjahr 30 Thlr. bez. und Br. 8 
Heutiger Landmarkt. Weizen 56-58. Roggen 36—39. Gerſte 

bis 35. Hafer 26—29, Erbſen 48—54 Thlr. ? 
Niübotl ſtille loco 12% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12%. Thlr. 


Br. 
Spiritus weichend, loco ohne 21—211—21 4 0 
bruar 20% % bez. und Br., 1 — & ruar⸗März 205% % Fr . 2 yon? 
9 —19½ % bezahlt, 19% % Br. 
Leinſamen vigaer 11% Thlr. bezahlt. 
10 u 1775 inkl. Faß 13% Thlr. bez., 13% Thlr. Br., pr. 
i r. bezahlt. . N 
Hanfol ruffifces, Meinigteiten 11% Thlr. tranſ. bezahlt, 
Palmöl Ima liverpooler 14 Thlr. bezahlt. 
Harz braunes ameritanijches 1% —1% Thlr. bezahlt. * 
Hanf königsberger 14 —15 Thlr. gefordert, petersburger Rein: 18% 


14 Thlr. gefordert. 
Her ug ſchott, crown und full brand 12 Thlr. tranf, bezahlt, ungefte 
pelter 11 Thlr. . 


tranſ. bezahlt. 


> Breslau, 30. Januar. [Produktenmarkt.] Sehr ruhige al 
Preiſe unverändert, Ra AN, — Deljaaten E eng 2 8. 
Sgr. - 


oggen 39—41—42—44 Sg, 
Gerſte 36—38 —40—42 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — Koc 
0 Wicen 2 


April⸗ M= 


7 


